
— 784. —

die Anſicht unter den Canoniſten: „Haece bulla Censetur
revocata aut SUSPensa DET Bullam Ubilaei. EG Privilegia
hullae exspirant morte Pontificis, quia gratia faeta Mortem
Concedentis., tiam integra. eXSpirat.“

Da nun Leo III durch die Poenitentiaria Aam
26 ebruar 1879 quoad jejunium den Beſcheid erließ: 601
adhibeantur (ibi antum esuriales. Vétito USU, quoa gug-
litatem Ciborum, cujuscumque indulti SEU privilegii tiam
Bullae Cruciatae“. ſo iſt klar, daß CS dieſer Ent.
eidung mn ezug auf die uswah der Speiſen Anl betreffenden
Jubiläumsfaſttage Ar kein Land und für keinen Stand ein Pri
vilegium, ein ꝗ

(V.

ndult gegeben hat; Alle waren auf den Genuß
der (ibi esuriales) das tretto beſchränkt,
ſelbſt diejenigen, die um Beſitze der pagella der Ulle „Cruciatae“

Es wären Jene zUum enuſſe anderer Speiſen
berechtigt geweſen, die ſich nach dieſer 26 Februar 1879
erfloſſenen Entſcheidung an den Stuhl um ein bezügliches
Indult gewende und dasſelbe auch erhalten hätten. Nun aben
ſich aber thatſächlich manche Ordinariate obwaltender
Schwierigkeiten (irea rationem jejunii nach dieſer vorerwähnten
Entſcheidung in Rom angefragt, ob nicht wenigſtens den el
vätern un Betreff der Cibi CSuriales ewiſſe Facultäten gegeben
werden können. Am pri 1881 folgte Unter Anderem nach
chende Entſcheidung der Poenitentiaria: IIS tantum, qul
VCTa t gravelll procurandi Cib08 (CSuUuriales üfficultatem

Confessar!IiOS UtEéXxperiuntur, indulgere
11dem OEnrlͤtentes 0VIS t La ctieini!is in jejunio
O h06 jubilaeo bpraescripto 1161 valeant. Servata
II Ceteris jejunii ecelesiastici forma.“

Die es eĩibes es eiligen
Prieſters uAunoôd 5 Severin.

Von Conſiſtorialrat Johann Grübel, Em Dechant, Pfarrer un Ubel⸗
prieſter un Sieghartskirchen, Niederöſterreich.

Nach dem Zeugniſſe der elt⸗ als auch der
Kirchengeſchich aben ſich wohl wenige Perſonen nicht in
religiöſer, ondern auch 2  2 ſocialer und cultureller u um

——  —— Cibi ésuriales 8unt Olne IIIi. quiĩ IIOII gementivam originem
habent 6 t sanguine; hinc, quando adhibendi sunt IDbi ésuriales,
abstinendum 681 0  — Solum —  7 VGOTUUIII tiam ab omnibus,
gementivam Originem habent et sanguine.
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das alte Norikum und das zweite Rhätien,
die eutſchen Provinzen Oeſterreichs und den ſüdöſtlichen 4
von Baiern, große Verdienſte geſammelt, als der hl Abt
Severin, der zwiſchen den Jahren 454 — 482, ſomit durch
28 Jahre n dieſen Ländern gelebt Ind gewirkt Der
Geſchichtſchreiber Rettberg nennt ihn den Schutzengel jener
Gegenden, Hanſitz und Petz ihn den Apoſtel OTT·
kum's, IDr Sebaſtian Brunner nennt ihn inen Boten
göttlicher ehre Iu Wort und That, ſowie auch den Boten des
Troſtes und der ettung, Paſſy eine lichtglänzende Welle Im
dunkeln Strome der Menſchen— und Völkergeſchichte, Dr Alo 18
Huber die Lichtgeſtalt des letzten Miſſionärs der alten Zeit
und eine Perſönlichkeit, die 3u den großartigſten Erſcheinungen
MN der Weltgeſchichte gehört.

So inhaltsſchwer und rühmli auch dieſe ſämmtlichen
Epitheta ind, dennoch ird derjenige, der mit der Lebens—
geſchichte (5 Severin 7 näher bekannt iſt, dieſelben nichUÜhertrieben finden.

Kann aher Oeſterreich, der langjährige Schau⸗
platz der apoſtoliſchen Wirkſamkeit des Severin,
nicht mit Recht ſich beklagen, daß (8 den eiligen Leib dieſes
Mannes nicht beſitze, ſondern erſelbe In fernen Landen
Uhet

Ueberraſchend, ſogar aradox iſt h auch der Umſtand,
daß nicht einmal die dermalige Ruheſtätte desſelben den
Bewohnern Oeſterreich's b¹8 Iu die jüngſten Tage bekannt war!
Selbſt In anerkannt guten Geſchichtswerken findet hierüberirrige ngaben. So A6 der SchriftſtellerIn ſeinem Werke „geiſtlicher Ehrenkranz Kärnten“
Severin's heil Leib In einer neuerbauten 41 In
Neapel beigeſetzt ſein

51 Alois Huber tennt In ſeiner Geſchichte der Ein⸗—
führung und Verbreitung (8 Chriſtenthums In Südoſt⸗Deutſch⸗an noch Im J 1874 Luceullanum (nächſt Neapel) die
hleihende Ruheſtätte des Leibes e(verin's

Auch In unſeren Proprien findet ſich erſelbe Irrthum
vor SoO B heißt 68 Im Proprium der Wiener Erz⸗diöceſe, welches Im Jahre 1856 erſchienen iſt, noch immer:

Sein Vaterland hat Er nie genannt, elbſt dann nicht, aus
dasſelbe befragt vurde 35 16 neueſte un gründlichſte Lebensgeſchichte
welchem auch dieſe Daten entnommen ſind, geliefert.
des Severin hat m Jahre 1879 Di Sebaſtian Brunner In ien,

51
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Ouod (Corpus Severini) C(Comitantibus miraeulis IN Italiam
delatum I Lueullano honorifiee Primo Conditum. deinde
Neapolim translatum 81.

anz dieſelben Orte kommen an derſelben Stelle Im
Proprium der Diöceſe St Pölten vom J 1861 Au das
Proprium der Diöceſe Linz vom Y 1871 enthält die gleichen
Worte

Die Proprien der Diöceſen Paſſau und München—
Freiſingen aſſen den Leichnam des U1 Severin ogar noch
II Castello LJueulano0 perhonorifice (Onhditum ſein! Erſt
der als Gelehrter rühmlichſt bekannte Prälat IDr Sebaſtian
Brunner hat Licht Iu dieſe Angelegenheit gebracht dadurch, daß
Er In einem ſeiner neueſten Werke Das Leben de  — Noriker
Apoſtels Severin. Wien bei Braumüller, 1879, 173
die ihm gemachte intereſſante und erfreuliche Entdeckung
veröffentlichte, daß ich Iu dem im Jahre 1862 erſchienenen
Proprium für die V zu ratta maggiore mn der
italieniſchen Diöceſe verſa die Orte vorfinden: IuIC VGSIO

ejus (S Severini) 1I parochiali ECclesia Fractae
Majoris AVersanae Dioeceseos ab Aaunlnn0 1807 requiescit. und,
daß enr Iu Neapel und PFratta Maggiore mit den gegenwärtigen
Hiſtorikern dieſer Städte die Grabesſtellen beſuchte.

Veranlaſſung 3u den divergirenden Nachrichten über
die wahre dermalige Ruheſtätte dieſes Leibe hat wohl
der Umſtan gegeben, daß demſelben ſeit dem Im Jahre —482
erfolgten ode des Severin nach und nach nicht weniger
als vier Ruheſtätten angewieſen worden ſind, bi In die
dermalige fünfte gelangt iſt

Seine erſte Ruheſtätte 0  e er, wie ſein V  ünger und
Biograph Eugippius berichtet, Iu dem von ihm erbauten Kloſter
3zu Favianis In Norikum Tage ſeines Abſcheidens,

Jänner 482 an bi ahre 488 Seine ——  —  nger  2  —
haben ihn dort einſtweilig beigeſetzt, weil der Severin auf
einem Sterbbette ihnen vorausgeſagt atte, daß eheſtens die
Zeit kommen werde, In welcher alle römiſchen Bewohner
Norikums QAus den Qan den Ufern der Donau liegenden Caſtellen
mit ihrer ſämmtlichen Habe auswandern und ohne Gefährdung
ihrer Freiheit in's römiſche Gebiet gelangen werden, ſie aber
auch zugleich beauftragt atte, bei Gelegenheit dieſer Auswan—
derung auch ſeinen hl Leib mit fortzunehmen, gleichwie denn
auch die ſraeliten bei ihrem Uszuge aAus Egypten I

ſeph's
Gebeine mit fortgenommen haben.



787,,
FEee

Als dieſe Zeit gekommen war, vollzogen auch die
—  nger  8  ———  — den vom Severin empfangenen Auftrag. Nach Ab
betung mehrerer Pſalmen öffneten ſie das Grab, nahmen
den unverſehrt gebliebenen, üheraus angenehm
duftenden Leichnam heraus, gaben ihn In inen IU längſt
hereit gehaltenen Sarg und brachten ihn auf einem mit erden
beſpannten Wagen fort Umgeben von der. frommen Mönchs
gemeinde und gefolgt von einer zahlloſen Menge von Aus
wanderern, welche die an der Donau liegenden Städte auf
Geheiß de Königs baker verlaſſen hatten und von ihm mit
Ländereien In den ſchönen Gefilden Italiens beſchenkt worden
waren, 309 nunmehr das Heiligthum den Weg Iu das Qn
der Sehn ſucht ahin! Das kein Leichenbegängniß,
ſondern ein endloſer Triumphzug, deſſen Jubel ſich In heiligerPſalmodie kundgab ivuMdũW.I I Nach einer ziemlich langen Reiſe üher zah
reich  0 erge und Flüſſe wurde der Leib u ein Caſtell,
Namens St Leo, das heutzutage Monte Feltre ißt und
nahe bei arind iegt, gebracht, und dort urch zahlreicheWunder verherrlicht.

Nachdem hier der Leichnam durch drei Jahre geruht
atte, ohne eierli beigeſetzt worden 3u ſein, ließ eine vor
nehme verwitwete Matrone, Namens Barbaria, we  6 I
I  er Nähe von Neapel, zu Lucullum oder Luceullanum,
jetzt AS Lel OVO, eine großartige beſaß und
den (verin theils vom Rufe Aaus, theils durch Briefekannte und ihn hoch erehrte, auf dieſer en prachtvollesMauſoläum bauen, In der Abſicht, ſeine Gebeine in dem—
ſelben beizuſetzen, und, nachdem dasſelbe hergeſtellt war, ruhteſie auch nicht eher, bis ſie hre Abſicht erreicht atte; ſelbſt

Papſte Gelaſius wurde ihr orhaben unterſtützt. Bald
darauf wurde daſelb auch ern Kloſter ſammt einer Kirche zuEhren de Severin Tbaut und Iu dieſem die Ge
noſſenſchaft de h Severin untergebracht. Der 7½  ünger und
Biograph des Severin, Namens Eugippius, var der zweiteAht dieſes Kloſters; W ar auch als IM das J 55  —
Des hieſigen Kloſters, wie der darin befindlichen Reliquiendes Severin hat der Gregor der in ſeinenBriefen mehrma Erwähnung

ber auch hier fanden die eiligen Gebeine des heilSeverin ni ihr Verbleiben, denn 3u Anfang des Jahrhundertes und im 910 geſchah Es, daß die Sarazenen,ein mohamedaniſches, 3u Grauſamkeiten ehr geneigtes und
51*
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erbittertſten Haße die riſten erfülltes Volk, nachdem ſie
ſchon ſeit längerer Zeit die Küſten 6—  —  taliens häufig überfallen
hatten, auch Lande mit einem zahlreichen Kriegsheere gegen
die Neapel heranzogen. lag aber damal Lukulanum
noch außerhalb der Neapel und wäre, obſchon CS ein
Caſtell beſaß, denn doch nicht im Stande geweſen, einem AIn
griffe von Seite des ſaraceniſchen Kriegsheeres einen längeren,
erfolgreichen Widerſtand 3u eiſten. Inter dieſen Umſtänden
hielt man C8 für das Klügſte, das mit wunderbarem Schmucke
erbaute Grabmal öffnen und den Leib Iu die zur Ab
wehr des Feindes ſich vorbereitende übertragen. Es
iſt Dieſes auch in Gegenwar des Biſcho dann des Abtes
und eines ganzen Conventes, ſo wie auch der Befehlshaber,
aller Vornehmen und einer großen Volksmenge Qus allen QAu-
den und jedem Alter In feierlichſter Weiſe geſchehen. Zum
neuen Aufbewahrungsorte de geſuchten und glücklich gefundenen
koſtbaren Schatzes wurde die noch vorhandene I  6 Qnc
Severino gewählt. Hier ru derſelbe inter der von

Ordensſöhnen des Benediet bi 7 J 1807
5 In dieſem ahre (1807) gelangte derſelbe Uunver

muthet In die von Nachkommen der en Großgriechen bewohnte
Ortſchaft päese) I 1 V tta A O.  O  CO 0⁷ (Terra fracta major).
welche Kilometer nordweſtlich von Neapel In der löceſe
Averf ae, In einer achen, aber ſehr fruchtbaren, gartenähnlichen
Gegend ieg und Einwohner 30 ſomit In Deutſchland
und Oeſterreich ſchon für eine ⁵„HLanz ordentliche“ Stadt
gelten könnte. Daß Severins Leib auch dahin gelangte,
daran iſt Schuld ein Decret des illegitimen Königs ſeph
Bonaparte Februar 1807, vermöge deſſen die Kirchen
geräthe, Ornate und Reliquien der aufgehobenen H* ſM die
Pfarreien derſelben Provinz, welche derlei Gegenſtände wünſchten
und benöthigten, abgegeben werden ollten. Niemand machte
ſchneller dieſem Decrete Gebrauch, als der in Fratta
Maggiore geborne ſchof von onte Peloſ Namens Lupoli
—(3 als Erzbiſchof von alerno. Wohl wiſſend, daß
die Einwohner ſeines Geburtsortes ein heißes Verlangen aben,
In den Eu der IDdi  en Ueberbleibſel ihres atrone ud
Landsmannes, des eiligen Soſius zu gelangen, Omi davon
überzeugt, daß EL ihnen durch die Herbeiſchaffung derſelben
große Freude bereiten würde, endlich auch davon verſtändigt,
daß ſich dieſelben In der Kirche des aufgehobenen 0  CV.
San⸗Severino In Neapel befinden, begab Er ſich bald nach
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Veröffentlichung de  D erwähnten Decretes nach Neapel und
hat ſich von dem dortigen Generalvikar U UV E,
Biſchofe In partibus. die Erlaubniß, die Iu der Kirche San⸗
Severino vorhandenen Geheine des X Soſius 3u erheben.
Dieſe Erlaubniß hat br auch anſtandslos erlangt. Es befand
ſich aber In der Cripta de! Kreuzaltares nicht der eich

68 Martyrers Soſius, ſondern auch jener 68 briker
Severin. Somit iſt ihm auch dief in die Hände

gefallen.
Wie der noch lebende, benſo gründliche al gefällige ed

politaniſche Geſchichtſchreiber Genaro Aſprero Qlante (der
dem IDr Sebaſtian Brunner ſich als Erklärer Iu Neapel an OrtTTTTTTCTCTCTRTCTTCTCTCTCTCTTCTCCTTTCTTTN „ A und Stelle angeboten) In ſeiner Schrift „Memorie del antiéeo
Cenobio Lucullan0o“ erzählt, an bei der Am Mai 1807
vorgenommenen Eröffnung der beben erwähnten Crypta zuerſt
einen Marmorſarg nd nach Abhebung de Deckels einen Holzſarg
Auf der Evangelienſeite des äußeren Marmorſarges an 96E
ſchrieben: „Hie 1II 6 Ses Severinus requiesce(?)t.“ Das
au war ganz unverſehrt, einige Gebeine, die man als Reliquien
nach anderwärts hin erbeten hatte ), ehlten. Gregor, der
Heilige (Lib I11 ED Lib EP 35 pricht ereits
arüber Iu den angeführten Briefen. In einer elfenbeinernen
Kapſel, die ereits zerfiel, befand ſich das Herz des Severin.?)
Zur Beglaubigung de Befunde war Biſchofe Lupoli
Angelo Boccanerio, Im Jahre 1807 rofeſſor der Anatomie
an der Univerſität u Neapel, erſucht worden, der Eröffnung
6 Sarges beizuwohnen. Der Biſchof nahm die Reliquien heraus,
legte ſie M inen bereitgehaltenen Sarg Arca), verſiegelte den⸗
ſelben und leb außen An der Arca folgende Inſchrift anbringen:
7 Sanéti Severini. NOrieorum 8toli. Lipsana heiCe 680
reposui Archangelus Pelusiandrum Episcopus ante diem III
Kal Zun. 1807. In Fratta maggiore wurden ſie nach
vollbrachter Uebertragung In einer kleinen en Kapelle, die
nehen der Pfarrkirche ſich befindet, beigeſetzt, ſeit dem Jahre 1874

Auch die In Neuwähring, mnem Vororte Wien's, 3 ren de
Severin mn den ahren 1870 bis 1878 neuerbaute var glücklich,im Auftrage Sr päpſtlichen Heiligkei Pius LX Im Jahre 1878 eine eliquie(ein Stück aus dem Kinne des hl Severin 3u erlangen. Durch dieſe

conſtatirte atſache verliert die In der Geſchichte der Stadt Tuln
H  —  V enthaltene (von Eduard Heß von Heſſenberg, Beamten Im Hausarchive, Aufgeſtellte) Behauptung, daß die Sitte, A EI3 ab eſon ert

vom eihe 3u beſtatten, un Oeſterreich erſt mit Ernſt dem Eiſernen
1424 N. ha E, ihre ganze Glaubwürdigkeit.
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ruhen ſie In einem mit rothem Sammt überkleideten Sarge HI
einer neuen, 0 decorirten Kapelle In Manneshöhe ober
der Menſa auf der Epiſtelſeite de Altares, während ein ähn
1  EY Sarg, der die Reliquien des hl Martyrers Soſius ent  2  .
hält, auf der Evangelienſeite In derſelben Weiſe aufgeſtellt —
ber den Särgen befindet ſich ein von dem neapolitaniſchen
Künſtler Maldaſelli gemalte großes Altarbild. Dieſe
Kapelle ſammt der prachtvollen Marmorverkleidung und dem
Bilde erforderten einen Koſtenaufwand von 53  0  00 Liren.

Der Leichnam des Severin mußte ſomit wirklich Im
Verlaufe der Zeit vier Ruheſtätten paſſiren, bevor ihm ſeine
dermalige, In Wahrheit prachtvolle (fünfte) 3u Theil geworden
iſt! Dem Forſcherſinne —7 Sebaſtian Brunner's haben wir S
3u verdanken, daß wir dieſe Stätten nunmehr näher kennen.
Dieſer ſchuldige an ſei ihm hiemit im Namen aller Bewohner
Oeſterrei ezollt!

Das etöen Ehriſti 3
Erklärt von Profeſſor Dr. mi un Linz

Wir gehen an die Erklärung jener zwei Momente,
welche Uuns die vang berichten, nämlich die Epiſode mit Simon
und mit den weinenden Frauen.

Als ſie hinauszogen, fanden ſie einen Menſchen, von Cyrene,
Namens Simon; dieſen nöthigten ſie, daß EL ſein Kreuz tragen
ſollte; Markus und Lukas ſagen noch, ſei vom ande, oder
vom cker gekommen %⁰ο und Mark (15, 21) bezeichnet
dieſen Simon als den Qate des Alexander und Rufus lu
dem allerdings echt jüdiſchen Namen Simon, owie Aus der
Heimat desſelben, Cyrene 2), welches gewöhnlich für Cyrene,
(heutzutage Kurin, Grenne), die Hauptſtadt de Diſtrictes LVYDIà
Cyrenaica u Afrika gilt, wo viele Juden wohnten 53 Maccab.
1 AEt. 2, 10), chließen viele, daß Jude 5) geweſen; weil
ES heißt, 77 ſie nöthigten ihn, angariaverunt“, meinten manche,
EL ſei Cln Sklave geweſen; indeß g dies Qus jenem Worte “)

„ Vgl. II. Heft 29 0 Auch Jaſon, aus deſſen Schriften der
Verfaſſer der Maccabäerbücher chöpfte, var uS Cyr 2 CC. 2

So Maldonat, Schegg, chuſter, Holzammer u. ſ. w Nach Hilar. Ambrof
Leo wäre ?ę1 elde geweſen der leichen Anſicht iſt Grimm, Einheit der

Evang. 488, uOt. 2 —5 Wort angariare Matth 41) iſt
eigentlich perſiſchen rſprung un heißt um Transportdienſte, dann I.  ber
au 3u Dienſten zwingen; beſonders gebrau von en Dienſten, die mall
den Boten der perſ Könige unbedingt eiſten mußte un ſelbſtmit Gewalt gezwungen werden konnte.


